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(54) Vorrichtung zum Trennen von flachig und rdumlich ausgeprigten Kérpern

(57)  Vorrichtung zum Trennen eines Gemisches
aus Gegenstanden flachiger Auspragung und Gegen-
standen rdumlicher Auspragung, mit einem Férdertra-
ger, der zwei Begrenzungen aufweist, an denen in Fér-
derrichtung verlaufende Tangenten anlegbar sind, und
einer Aufgabeeinrichtung zur Aufgabe eines einlagigen
Stromes von Gegenstande. Zur Trennung von Folien
und Kérpern ist vorgesehen, daf3 der Férdertrager (1,
1a) luftdurchlassig ist und eine die Oberseite der den

Férdertrager (1, 1a) tangierende Flache mit einer senk-
recht zur Férderrichtung (2) stehenden Ebene eine ei-
nen Winkel mit der Horizontalen einschlieBende
Schnittlinie bestimmt, wobei in einem der Aufgabeein-
richtung (5, 8) folgenden Abschnitt unter dem Férder-
trager (1, 1a) ein mit einer Unterdruckquelle verbunde-
nes Gehause (7, 10, 7a, 10a) angeordnet ist, wobei die
Rander des bzw. der Gehause (7, 10, 7a, 10a) gegen
Unterseite des bzw. der Férdertrager (1, 1a) im wesent-
lichen abgedichtet sind.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Trennen
eines Gemisches aus Gegenstanden flachiger Auspra-
gung und Gegenstanden raumlicher auspragung ge-
mafn dem Oberbegriff des Anspruches 1.

Eine solche Trennvorrichtung ist beispielsweise
aus der DE-OS 28 03 684 zum Trennen von zerkleiner-
tem Haushaltsmill bekannt. Bei dieser bekannten Vor-
richtung sind nebeneinander angeordnete Ruttelplatten
vorgesehen, die mittels einer Kurbelwelle gegeneinan-
der phasenverschoben bewegbar sind. Dabei ergibt
sich eine Trennwirkung aufgrund der physikalischen Ei-
genschaften der Teile des Gemisches verschiedener
Gegenstande, je nachdem, ob diese leicht biegbar sind,
wie z.B. Folien, Papier u.dgl. oder eher starr, wie z.B.
Flaschen oder andere Kérper mit rdumlicher Auspra-
gung.

Bei dieser bekannten Einrichtungung ergibt sich ei-
nerseits der Nachteil, daf3 relativ groBe Massen be-
schleunigt, abgebremst und in der Gegenrichtung wie-
der beschleunigt werden missen, wodurch sich ein ent-
sprechend groBer Energiebedarf und ein hoher Ver-
schleiB3 ergibt. AuBerdem ist eine Vorbehandlung des
Aufgabegutes, z.B. ein Zerkleinern desselben, erforder-
lich. Weiters ist die Trennleistung einer solchen Einrich-
tung eher gering und es kommt bei deren Betrieb zu ei-
ner sehr starken Larmentwicklung.

Weiters wurde durch die EP-A1-614 706 eine Ein-
richtung zur Trennung von kdrnigem Gut mit unter-
schiedlichen KorngréBen bekannt, bei dem hintereinan-
der angeordnete Rittelplatten vorgesehen sind, die in
gegeneinander phasenverschobene oszillierende Be-
wegungen versetzbar sind.

Eine solche bekannte Einrichtung ist ausschlieBlich
far die Sortierung von kérnigem Gut in unterschiedliche
KorngréBen geeignet und es ergeben sich bei dieser
Einrichtung im wesentlichen die gleichen Nachteile, wie
hoher Energiebedarf und grof3e Larmentwicklung, wie
bei der oben erlduterten Einrichtung und Uberdies ein
sehr groBer Raumbedarf.

Ziel der Erfindung ist es, diese Nachteile zu vermei-
den und eine Vorrichtung der eingangs erwahnten Art
vorzuschlagen, die auf einfache Weise eine sichere
Trennung von Gegenstanden mit im wesentlichen fla-
chiger Auspragung von solchen mit im wesentlichen
raumlicher Auspragung erméglicht und sich durch einen
geringen Energiebedarf und ruhigem Betrieb auszeich-
net.

Erfindugsgeman wird dies bei einer Vorrichtung der
eingangs erwahnten Art durch die kennzeichnenden
Merkmale des Anspruches 1 erreicht.

Durch die vorgeschlagenen MaBnahmen ist sicher-
gestellt, daB in dem an den Aufgabenbereich anschlie-
Benden Bereich die Gegenstande von im wesentlichen
flachiger Auspragung durch den durch die Unterdruck-
quelle bedingten Sog auf dem Férdertrager, bzw. den
Férdertragern gehalten und in Férderrichtung weiterbe-
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wegt werden, wogegen die Gegenstande mit rdumlicher
Auspracung, wie z.B. Flaschen u.dgl., trotz der geringen
durch den von der Unterdruckquelle herriihrenden An-
preBkraft aufgrund der Schwerkraft vom Férdertrager,
bzw. den Férdertragern abgleiten. Dadurch wird eine
sehr sichere Trennung von Folien und Flaschen u.dgl.
gewahrleistet.

Durch die Merkmale des Anspruches 2 ist sicher-
gestellt, daB die Folien vor Erreichung des Austra-
gungsbereiches fiir die Gegenstande rdumlicher Aus-
pragung sicher an der Oberseite des Férdertragers
durch den Sog der Unterdruckquelle haften und damit
die Sicherheit der Trennung erhéht wird.

Durch die Merkmale des Anspruches 3 kénnen die
auszusortierenden Folien u.dgl. auf sehr einfache Wei-
se vom Férdertrager abgenommen werden, wobei der
Uberdruck zum Austragen der Folien nur sehr gering zu
sein braucht, sodaB lediglich sichergestellt ist, daf3 die
durch eine allenfalls aufgetretene elekirostatische Auf-
ladung bedingten Krafte oder durch Feuchtigkeit be-
dingte Haftkrafte sicher tberwunden werden.

Durch die Merkmale des Anspruches 4 ergibt sich
eine in konstruktiver Hinsicht sehr einfache Lésung, die
auch im Hinblick auf einen Betrieb mit méglichst gerin-
gem Energieaufwand zweckmaBig ist.

Die Merkmale des Anspruches 5 erméglichen eine
besonders gedrangte Bauweise, wobei die Austragung
der im wesentlichen raumlich ausgepragten Gegen-
stdnde durch die Fliehkrafte unterstlitzt wird.

Durch die Merkmale des Anspruches 6 ergibt sich
der Vorteil einer langsgestreckien Ausflhrung, wobei
die Querneigung der Férdereinrichtung mit relativ ein-
fachen Mitteln auf die jeweiligen Erfordernisse einge-
richtet werden kann.

Durch die Merkmale des Anspruches 7 kénnen die
auszuwerfenden Folien im Bereich der abwurfseitigen
Umlenkung des Férderbandes sehr einfach gesammelt
werden.

Die Erfindung wird nun anhand der Zeichnung na-
her erldutert. Dabei zeigen:

Fig. 1 schematisch ein erstes ausfihrungsbeispiel
einer erfindungsgemafen Vorrichtung in axonome-
trischer Darstellung,

Fig. 2a bis 2¢ Details in verschiedenen Abschnitten
der Vorrichtung im Schnitt und

Fig. 3 schematisch ein weiteres Ausfihrungsbei-
spiel der Erfindung.

In Fig. 1 ist eine erste Ausfiihrungsform der erfin-
dungsgemafen Vorrichtung dargestellt. In dieser Aus-
fuhrungsform wird der Férdertrager von einem Kegel-
stumpf bzw. einem Kegelstumpfmantel gebildet, die in
jedem Fall eine Férderflache 1 aufweisen. Der Kegel-
stumpf bzw. der Kegelstumpfmantel ist perforiert aus-
geflhrt, so daB Luft durch die Férderflache 1 in beiden
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Richtungen durchtreten kann. Der Kegelstumpf bzw.
der Kegelstumpfmantel ist drehbar gelagert und tber ei-
nen nicht dargestellten Antrieb in Férderrichtung 2 an-
treibbar. Die Rotationsachse 3 des Kegelstumpfes bzw.
des Kegelstumpfmantels weist in der Fig. 1 einen verti-
kalen Verlauf auf. Es kann aber auch vorteilhaft sein,
wenn die Rotationsachse 3 um einen Winkel gegenuber
der Vertikalen derart geneigt ist, daB ein Bereich der
Férderfache horizontal verlauit. Uber der Férderflache
1 ist eine Aufgabeeinrichtung 5, 8 angeordnet. Sie weist
ein prismatisches gegenlber der Vertikalen geneigtes
Gehdauseteil 5 auf, dessen Seitenwéande sich tangential
den den Kegelstumpf begrenzenden Kreisen annahert.
An den Gehauseteil 5 schlieBen sich gekrimmte Ge-
hausewéande an, wobei die duBere gekrimmte Gehéau-
sewand 8 als Leiteinrichtung fur die aufgegebenen und
zu trennenden Gegenstande 4 dient.

Unter dem Kegelstumpf bzw. dem Kegelstumpf-
mantel sind ortsfest an zwei gegeniberliegenden Sei-
ten offene Gehaduse 7, 10, 13 angeordnet, die mit einer
oder mehreren nicht dargestellten Unter- und Uber-
druckquellen verbunden sind. Eine offene Seite der Ge-
hause 7, 10, 13 ist an der Unterseite des Kegelstumpfes
bzw. des Kegelstumpfmantels gegen diese im wesent-
lichen abgedichtet. Diese Gehause 7, 10, 13, sind vom
Férdertrager 1 Uberdeckt.

Die andere, dem Kegelstumpf bzw. dem Kegel-
stumpfmantel gegeniberliegende Seite ist mit einem
nicht dargestellten Geblése zur Erzeugung des Unter-
bzw. Uberdrucks verbunden. Das Gehéuse weist nach
unten eine trichterférmige Verjingung auf. Es kann aber
auch ein einziges Geblase verwendet werden, das an
seiner Saugseite mit den Unterdruckquellen verbunden
ist und Uber eine Verbindungsleitung (nicht dargestellt)
an seiner Druckseite mit der Uberdruckquelle unter Zwi-
schenschaltung eines nicht dargestellten Druckreglers
verbunden ist.

Die Gehause der Unter- und Uberdruckquellen 7,
10, 13 kénnen gleichzeitig als Stander oder FiuBe der
gesamten Vorrichtung dienen.

Die mit den Unterdruckquellen verbundenen Ge-
hause 7, 10 erstrecken sich unterhalb der Forderflache
im Bereich 6 Uber den Bereich der Aufgabeeinrichtung
5, 8 sowie liber einen der Aufgabeeinrichtung 5, 8 in Fér-
derrichtung 2 folgenden Bereich 9. Das mit der Uber-
druckquellen verbundene Gehause 13 Uberdeckt die
Forderflache von unten in einem den Bereich 9 in Fér-
derrichtung folgenden Bereich 12, wobei die von den
Unterdruckquellen beaufschlagten Gehause 7, 10 von
dem von der Uberdruckquelle beaufschlagten Gehause
13 distanziert sind, sodaB zwischen den von einem Un-
terdruck beeinfluBten Bereichen 6, 9 und dem von ei-
nem Uberdruck beiinfluBten Bereich 13 eine neutrale
Zone ergibt.

Im folgenden wird die Arbeitsweise der erfindungs-
gemanen Vorrichtung nach Fig. 1 und 2 beschrieben.

Das Trenngut 4, das aus einem Gemisch von im we-
sentlichen flachig und im wesentlichen rAumlich ausge-
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préagten Gegenstanden besteht, insbesondere aus Fo-
lien und Behaltern, wird in die Aufgabeeinrichtung 5, 8
eingegeben. Der als Rutsche wirkender Gehauseteil 5
fuhrt die Gegenstande 4 dem rotierenden Férdertrager
1 zu. Sie werden Uber die Reibungskréafte an der Ober-
flache des Férdertragers 1 in Forderrichtung mitgeris-
sen, zugleich aber werden sie Saug- Zentrifugal- und
Schwerkraften ausgesetzt. Ein frihzeitiges Austragen
der Gegenstande 4, die im Aufgabebereich 6 noch keine
stationaren Lageverhaltnisse vorfinden wird durch die
Leiteinrichtung 8 verhindert, wie in Fig. 2a dargestellt
ist. Es ware auch vorteilhaft, wenn das Gemisch in auf-
gelockerter Form auf den Férdertrager aufgegeben wir-
de. Derideale Fall ware eine Aufgabe der Gegensténde
4 in einlagiger Form.

Die Gegenstande 4 werden durch die Ansaugung
von Luft durch die Unterdruckquelle 7 unter dem perfo-
rierten Fordertrager 1 mit einer Kraft gegen diesen ge-
drickt. Die Kraft ist dabei proportional der Kontaktflache
zwischen dem Gegenstand und dem Férdertrager 1.

Flachig ausgepragte Gegenstdnde wie beispiels-
weise Folien etc. weisen in der Regel einerseits eine
gréBere Kontakifache auf als rAumlich ausgepréagte Ge-
genstande wie beispielsweise Hohlkérper und anderer-
seits haben sie auch geringeres Gewicht.

Folien werden also einerseits mit gréBerer Kraft auf
dem Férdertrager festgehalten als beispielsweise Fla-
schen und andererseits sind die auf sie einwirkenden
Schwer- bzw. Zentrifugalkrafte kleiner als auf Hohlkér-
per.

Sobald die Gegenstande 4 auf dem Férdertrager 1
den Bereich 6 der Leiteinrichtung 8 verlassen, werden
die raumlich ausgepragten Gegenstande auf der ge-
neigten Foérderflache im Bereich 9 schwerkraftbedingt
und bei der Ausfihrungsform nach der Fig. 1 auch flieh-
kraftbedingt ausgetragen wie in Fig. 2b dargestellt ist.
Die Austragungsrichtung ist in Fig. 1 mit dem Bezugs-
zeichen 11 angegeben.

Flachig ausgepréagte Gegenstande werden durch
die Ansaugung von Luft durch die Unterdruckquelle 9
weiterhin auf dem Férdertrager 1, 1a festgehalten und
gelangen in einen Bereich 12 wo sie durch Ausblasen
von Luft aus dem von der Uberdruckquelle beaufschlag-
ten Gehause 13 von dem perforiertem Fordertrager 1 in
Richtung 14 ausgetragen werden. Dabei erfolgt das
Ausblasen mit einem nur sehr geringem Uberdruck der
lediglich ausreichen muB, um allenfalls durch elektro-
statische Aufladung auftretende Krafte oder durch
Feuchtigkeit bedingte Haftkrafte zu Gberwinden und ein
sicheres Lésen der Folien vom Foérdertrager 1, 1a si-
cherzustellen.

Fig. 2c zeigt schematisch die Austragung der von
dem Férdertrager abgehobenen Folien. Auf eine Uber-
druckquelle kann aber auch in bestimmten Fallen ver-
zichtet werden, namlich dann, wenn die Reibungsver-
haltnisse ein selbstandiges Abgleiten der Folien, bzw.
derflachigausgepréagten Kérper zulassen. In den jewei-
ligen Austragungsbereichen 9, 12 werden nicht ndher
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dargestellte Auffangeinrichtungen vorgesehen, die
trichterférmig und luftdurchlassig ausgebildet sein kén-
nen.

Fig. 3 zeigt eine zweite Variante der erfindungsge-
maBen Vorrichtung. Die Bezugszeichen der Kompo-
nenten entsprechen jenen in Fig. 1 und 2, und sind zur
Unterscheidung mit einem nachgestellten "a" versehen.
Der Fordertrager 1a dieser Variante ist ein endloses luft-
durchlassiges Férderband, das iber Walzen 20 umlauft,
wobei die Achsen der Walzen 20 mit der Horizontalen
21 einen Winkel einschlieBen und das Férderband da-
her eine Querneigung aufweist.

Die Walzenachsen schlieBen mit der Horizontalen
einen Winkel ein, was bewirkt, daB die Forderflache des
Férdertragers 1a - in diesem Falle eine Ebene - quer zur
Férderrichtung geneigt ist. Der obere Teil des Férder-
bandes, das sogenannte Obertrum weist also einen hd-
her gelegenen und einen tiefer gelegenen Rand auf. Zur
Wahrung der Ubersichtlichkeit ist nicht die gesamte Auf-
gabeeinrichtung dargestellt, sondern nur die Leiteinrich-
tung 8a, die hier als Platte am tieferliegenden Rand des
Obertrums angeordnet ist. Unter dem Obertrum sind im
Bereich 6a, 9a und 12a des Forderbandes die Unter-
druckquellen 7a und 10a, sowie die Uberdruckquelle
13a angeordnet. Sie weisen Gehause mit zwei Offnun-
gen auf, wobei eine der Unterseite des Obertrums ge-
geniiberliegt und die andere Offnungen entlang des
oberen Randes des Obertrums mit Geblasen verbun-
den werden.

Die Arbeitsweise entspricht sinngemaf der Ausfiih-
rungsform nach der Fig. 1, nur daB das Férderband
beim Austragen der Gegenstande keine Fliehkrafte ent-
wickelt.

Die Erfindung kann noch weitere Ausfihrungsvari-
anten der Férdereinrichtung umfassen.

So ist die erfindungsgeméBe Vorrichtung auch mit
mehreren Férdertragern ausfihrbar.

Beispielsweise kénnen auch mehrere parallel an-
geordnete und in gleicher Richtung rotierende Férder-
rollen zur Beférderung der zu trennenden Gegenstande
verwendet werden. Die Ansaugung bzw. die Ausbla-
sung von Luft kann durch die zwischen den Férderrollen
vorgesehehen Spalte erfolgen.

Ebenso kann eine Férderilache geschaffen wer-
den, die mehrere parallel zur Férderrichtung umlaufend
angeordnete Seile oder Ketten aufweist.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Trennen eines Gemisches aus
Gegenstanden flachiger Ausprédgung und Gegen-
standen rdumlicher Auspragung, mit einer minde-
stens einen Férdertrager aufweisenden Férderein-
richtung, die zwei Begrenzungen aufweist, an de-
nen in Férderrichtung verlaufende Tangenten an-
legbar sind, und einer Aufgabeeinrichtung zur Auf-
gabe eines im wesentlichen einlagigen Stromes der

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zu trennenden Gegenstande auf die Férdereinrich-
tung, dadurch gekennzeichnet, daf3 der Férder-
trager (1, 1a) luftdurchléssig ist oder zwischen den
einzelnen Férdertragern Spalte fir einen Luftdurch-
tritt vorgesehen sind und eine die Oberseite des
bzw. der Fordertrager (1, 1a) tangierende Flache
mit einer senkrecht zur Forderrichtung (2) stehen-
den Ebene eine Schnittlinie bestimmt, die mit der
Horizontalen einen Winkel einschlieBt, wobei in ei-
nem der Aufgabeeinrichtung (5, 8) in Férderrich-
tung folgenden Abschnitt unter dem bzw. den Fér-
dertragern (1, 1a) ein mit einer Unterdruckquelle
verbundenes Gehause (7, 10, 7a, 10a) angeordnet
ist, das zur Ansaugung von Luft durch die Spalte
zwischen den Férdertragern bzw. den Férdertrager
(1, 1a) hindurch dient, wobei die Rander des bzw.
der Gehause (7, 10, 7a, 10a) gegen Unterseite des
bzw. der Férdertrager (1, 1a) im wesentlichen ab-
gedichtet sind.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB3 zwischen der Aufgabeeinrichtung (5,
8) und dem dieser benachbarten Ende jenes Berei-
ches, der die Unterdruckquelle Uberstreicht, eine
Leiteinrichtung (8) entlang der tieferen Begrenzung
des bzw. der Férdertrager (1, 1a) angeordnet ist,
um ein Austragen der Gegenstande von der Fér-
dereinrichtung zu verhindern.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB - in Férderrichtung (2) gesehen
- nach dem Ende des Bereiches (9) der das bzw.
die von der Unterdruckquelle beaufschlagten Ge-
hause (7, 10) Uberstreicht, ein weiterer Bereich (12)
vorgesehen ist, in welchem unter dem bzw. den
Fordertragern (1, 1a) ein von einer Uberdruckquelle
beaufschlagtes Gehause (13) angeordnet ist, das
zum Ausblasen von Luft durch Spalte des bzw. der
Férdertrager (1, 1a) von unten her dient, wobei die
von der Unterdruckquelle und die von der Uber-
druckquelle beaufschlagten Bereiche (6, 12) vor-
zugsweise voneinander distanziert sind.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dai3 die von der Unter-
druckquelle und die von der Uberdruckquelle be-
aufschlagten Gehduse (7, 10, 13; 7a, 10a, 13a)
Uber eine Verbindungsleitung und gegebenenfalls
eine Druckregeleinrichtung verbunden sind, in der
sich ein Geblase befindet.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 4 da-
durch gekennzeichnet, daf3 der Férdertrager (1)
als ein rotierender Kegelstumpf ausgebildet ist,
dessen Rotationsachse vorzugsweise lotrecht
steht.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
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durch gekennzeichnet, daf3 der Férdertréager (1a)
als ein endloses Forderband, dessen Forderrich-
tung (2) horizontal verlauft und dessen Férderebe-
ne geneigt ist, ausgebildet ist.

5
Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das von der Uberdruckquelle
beauchschlagte Gehause (13a) im Bereich des ab-
wurfseitigen Endes der Férdereinrichtung angeord-
net ist. 10

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, da mehrere unter dem
bzw. den Férdertragern (1, 1a) oben offene Geh&u-

se (7,10, 13, 7a, 10a, 13a) angeordnet sind an die 15
jeweils eine Unterdruckquelle oder eine Uberdruck-
quelle angeschlossen sind.

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 719 596 A1




EP 0 719 596 A1

tg 2a :saé 2b Ty 2¢
1. Sektion 2. Sektion J. Sektion
f{ufgabe g Hohlkoerperauswurf Folienauswurf




EP 0 719 596 A1

[s) ) Europiisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT ~_ MmmerferAnmeliune
Patentamt EP 95 89 0223
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie| Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int.CL6)
X EP-A-0 303 034 (PAAL'S PACKPRESSEN-FABRIK 11,2,6 BO7B13/00
GMBH & CO0. KG) BO7B13/11
* Spalte 3, Zeile 49 - Spaite 4, Zeile 36;
Abbildungen 2,3 *
Y 3,4,7,8
Y DE-U-94 17 627 (PAAL'S PACKPRESSEN-FABRIK |3,4,7,8
GMBH & CO. KG)
* Seite 4, Zeile 17 - Seite 6, Zeile 18 *
* Seite 8, Zeile 6 - Zeile 16; Abbildungen
1,2 *
A 1,6
X DE-A-40 23 095 (LINDEMANN MASCHINENFABRIK |1,2,5
GMBH)
* Spalte 1, Zeile 48 - Spalte 2, Zeile 2 *
* Spalte 7, Zeile 18 - Zeile 39 *
* Spalte 8, Zeile 48 - Spalte 9, Zeile 59;
Abbildungen *
----- RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL6)
BO/B
BO3B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde Ffiir alle Patentanspriiche erstellt
~ Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Pritfer
g DEN HAAG 9.April 1996 Van der Zee, W
g KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
=] E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
=) X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriiffentlicht worden ist
g Y:vonb derer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
s anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
3 A : technologischer Hintergrund
2 O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
4 P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

